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M - ine dem Beweis in sich selbst führende Wahrheit ist , -aß
eine jährliche Verwesung von mehr dann 10,000 , durch

den TodalleJahr dahin geraster Mensche» , auf den Gesund¬
heitsstand einen schädlichen Einfluß haben müsse , lvelcher bei
dieser so sehr bevölkerten Residenzstadt Wien um so nachtheili-
gerist , als die zur Bewohnung so vieler Menschen dienenden,
und hoch aufgeführten Häuser , den Zug der freieren Luft
ohnehin hemmen.

Dee landesväterliche Sorgfalt , welche keinen Gegenstand
unerforscht lasset , wodurch der Wohlstand der Bürger gewin¬
nen kann , hat auch für die Hindanhaltung dieses der Gesund-
beit sy nachtheiligen Umstands gewachet ; es haben nämlich Se.
Majestät allerguädigst anzubefehlen geruhet:

Erstens : daß von nun alleAirchhöfe , oder sogenann-te Gottesacker , welche sich inner den Linien befinden , qe,
schlossen , und statt ihrer , einige Freydhöfe ausser den Linien,m einer angemessenen Entfernung ausgewählt werden sollen
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Drit-



Drittens : sollen in der darauf folgenden Nacht diesebei-
gesetzte Leichen , durch die eigens dazu zu haltende Wägen , un-
entgeldlich abgehvlet , in dienen errichtete Kirchhöfe überführt,
alldorr 6 Schuhe tief in die Erde versenket , mit Kalk wohl
bestreuet , und sodann ihrer endlichen Auflösung , auf eine der
Gesundheit des Menschen unschädliche Art überlassenwerden.

Viertens : soll den Anverwandten , oder Freunden , wel¬
che der Nachwelt ein besondersDenkmal der Liebe , der Hochach¬
tung , oder der Dankbarkeit für den Verstorbenen darstellen
wollen , allerdings gestattet seyn , diesen ihren edlen Trieben
zu folgen ; nur wäre den Grabstätten kein überflüßiger Raum
zu entziehen , und taher diese Denkmäler an den Umfangs¬
mauern der Kirchhöfe zu errichten.
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